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Anders als in den anderen kriegsteilnehmen-
den Ländern, ist in Deutschland der Erste
Weltkrieg im öffentlichen Bewusstsein hinter
den Zweiten Weltkrieg zurückgetreten, nach-
dem die Generationen, die ihn erlebt haben,
weitgehend verstorben sind.

In der historischen Forschung spielte er
dennoch weiterhin eine zentrale Rolle. Histo-
riker im In- und Ausland beschäftigten sich
gewissermaßen seit Ende des Krieges mit der
Weltkriegsforschung, wobei zunächst dessen
Ursachen und Abläufe im Mittelpunkt des In-
teresses standen. Im Laufe der Zeit traten die
gesellschaftlichen Verhältnisse während des
Krieges in den Vordergrund, und in jüngster
Zeit widmen sich die Historiker und immer
mehr auch die Historikerinnen vor allem der
Geschichte der Mentalitäten und des Kriegs-
alltags.

Wie auch bei anderen Ereignissen aus der
Geschichte – hier seien als Beispiel die Revo-
lution von 1848 und ihr Jubiläum 1998 ange-
führt – lässt der diesjährige neunzigste Jah-
restag des Kriegsbeginns den Ersten Welt-
krieg durch Medienberichte, Ausstellungen
etc. wieder in das Blickfeld einer breiteren Öf-
fentlichkeit treten und findet seine Resonanz
durch eine steigende Anzahl von Veröffentli-
chungen zum Thema.

Aus der Menge der Neuerscheinungen ragt
die Enzyklopädie Erster Weltkrieg zunächst
durch ihre Größe (Lexikonformat) und ihren
Umfang (1.002 Seiten) heraus. Beim ersten
Durchblättern fällt sofort auf, dass das Buch
aus zwei unterschiedlichen Teilen besteht: ei-
nem Aufsatz- und einem Lexikonteil, die sich
rein äußerlich durch ein- bzw. zweispaltigen
Satz unterscheiden. Ergänzt werden die Texte
des Lexikonteils durch Fotos, Karten, Statisti-
ken und sonstige Abbildungen.

Im Vorwort bezeichnen die Herausgeber
ihr Buch als erste moderne deutschsprachi-
ge Enzyklopädie des Ersten Weltkriegs, deren
Ziel die „Überwindung sowohl der themati-

schen als auch der nationalen Grenzen“ (S.
9) sei. Die Verschiedenheit und die Ausdiffe-
renziertheit der Forschungsansätze hätten zu
einer solchen Fragmentierung in Spezialge-
biete geführt, dass die Forschung in Gefahr
sei, die Gesamtheit des Weltkriegs aus den
Augen zu verlieren. Aber auch die national-
kulturelle Beschränktheit der Forschung, die
wissenschaftlich nicht zu rechtfertigen sei,
wirke kontraproduktiv auf die Weltkriegsfor-
schung.

Die Enzyklopädie Erster Weltkrieg versteht
sich laut Angabe der Herausgeber weniger
als Sammlung des bisher verfügbaren Wis-
sens über den Krieg, sondern als Versuch, die
Grenzen der einzelnen Arbeitsfelder zu über-
schreiten und einen internationalen Vergleich
zu ermöglichen. Dabei richtet sie sich nicht
nur an Spezialisten aus der Historikerzunft,
sondern ist ausdrücklich auch für die allge-
mein historisch interessierte Öffentlichkeit ge-
dacht.

Der Teil mit den essayistischen Darstellun-
gen ist gegliedert in die Abschnitte „Staaten“,
„Gesellschaft im Krieg“, „Kriegsverlauf“ und
„Geschichtsschreibung“. Die einzelnen Auf-
sätze sind von ausgewiesenen SpezialistIn-
nen für die jeweiligen Themen geschrieben.
Als Beispiele seien nur erwähnt Jay Winter
über „Großbritannien“, Ute Daniel zum The-
ma „Frauen“, Alan Kramer über „Kriegsrecht
und Kriegsverbrechen“ sowie Fritz Klein über
„Die Weltkriegsforschung der DDR“.

Gleiches gilt für den lexikalischen Teil, der
mit mehr als 650 Stichwörtern ergänzende In-
formationen zu Ländern, Personen, Begriffen
und Ereignissen bietet. Insgesamt haben 146
Autoren aus 15 Nationen Beiträge zur Enzy-
klopädie geliefert.

Zur Abrundung enthält das Werk noch ei-
ne Chronik für die Jahre 1914 bis 1918, ein
Autoren- sowie ein zusätzliches Stichwortver-
zeichnis, das den lexikalischen Teil noch ein-
mal tiefer erschließt. Am Schluss eines jeden
Essays ist zudem die grundlegende Literatur
zum jeweiligen Thema aufgelistet, ebenso bei
den meisten Lexikonartikeln.

Im Abschnitt „Staaten“ beschreiben die Au-
toren die Auswirkungen des Krieges auf die
acht wichtigsten am Krieg beteiligten Län-
der, und zwar Deutschland, Frankreich, Belgi-
en, Großbritannien, Österreich-Ungarn, Russ-
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land, Italien und die USA. Sie beschäftigen
sich vor allem mit der innenpolitischen Situa-
tion von der Vorkriegszeit bis zum Kriegsen-
de und deren Veränderungen, dem jeweiligen
Weg in den Krieg und den langfristigen Aus-
wirkungen des Krieges auf diese Staaten, rich-
ten ihr Augenmerk aber auch auf Themenbe-
reiche wie Wirtschaft und Kultur.

Die gesellschaftlichen Gruppen dieser Staa-
ten werden im Großkapitel „Gesellschaft im
Krieg“ näher betrachtet, und zwar unter
länderübergreifender Perspektive. Die ersten
vier Aufsätze sind dabei vorwiegend den
„kleinen Leuten“ gewidmet: Auf die „Frau-
en“ folgen „Kinder und Jugendliche“, „Ar-
beiter“ und „Soldaten“. Darauf folgen Be-
trachtungen über die „Wissenschaftler“ und
ihre Haltung zum Krieg sowie über die
Themenbereiche „Kriegsliteratur“, „Religi-
on“, „Propaganda“, „Medizin“ und „Kriegs-
wirtschaft“.

Erst das dritte Großkapitel ist den eigent-
lichen Kriegshandlungen gewidmet, begin-
nend mit dem „Weg in den Krieg“ und
der Entwicklung „Vom europäischen Krieg
zum Weltkrieg“. Die Kriegführung der Mit-
telmächte und der Entente wird in den fol-
genden beiden Kapiteln untersucht. Der Ab-
schnitt endet mit Aufsätzen über „Kriegsrecht
und Kriegsverbrechen“ und „Das Ende des
Ersten Weltkriegs“.

Das abschließende Kapitel behandelt die
Geschichtsschreibung zum Ersten Weltkrieg
aus länderübergreifender Perspektive. Ledig-
lich der DDR-Forschung ist ein separates Ka-
pitel gewidmet. Die Historiografie begann be-
reits während des Krieges mit seiner Aufar-
beitung und wurde lange nur aus nationaler
Perspektive heraus betrieben, vor allem um
die angebliche eigene Unschuld am Ausbruch
des Konflikts zu belegen. In den Jahrzehn-
ten nach dem Zweiten Weltkrieg wurden die
Darstellungen jedoch differenzierter und in
jüngster Zeit durch Berücksichtigung einer in-
ternationalen Sichtweise erweitert. Aber auch
die Desiderate an die künftige Forschung sind
in diesem Teil der Enzyklopädie aufgeführt.

Im Lexikonteil wird kurz aber umfas-
send zu den einzelnen Schlagworten infor-
miert. Neben Artikeln über Personen finden
LeserInnen hier Details über die nicht im
Aufsatzteil behandelten Länder, Beschreibun-

gen von einzelnen Schlachten usw. Beson-
ders ins Auge fallen aber sicherlich Stich-
wörter zu scheinbar kuriosen Themen, wie z.
B. „Aberglaube“, „Barbaren“ oder „Ungezie-
fer“, und unter „Schlachtfeldtourismus“ er-
fährt das staunende Publikum, dass bereits
während des Krieges in Frankreich die ersten
Michelin-Führer zu einzelnen Frontabschnit-
ten erschienen (S. 818).

Alles in allem bietet die Enzyklopädie einen
Einstieg in fast alle Themenbereiche des Ers-
ten Weltkriegs. Auch wenn laut Vorwort aus-
drücklich nicht intendiert, handelt es sich bei
dem vorliegenden Band durchaus um eine
Enzyklopädie im echten Sinn des Wortes: Sie
versammelt das derzeit verfügbare Wissen
zum Thema im weitesten Umfang. Aufgrund
der Fülle der in den letzten Jahren erschiene-
nen Literatur, die sich zum Teil detailliert mit
früher vernachlässigten Themenbereichen be-
fasst, kann die Enzyklopädie wohl kaum über
jede Facette bis ins kleinste Detail informie-
ren. Dennoch bietet das Buch einen ersten
Überblick über alle Themen mit der Möglich-
keit, sich Spezialgebiete anhand der Literatur-
hinweise tiefer zu erschließen.

Die Enzyklopädie ist auch ein Beispiel
dafür, was Militärgeschichte heute bedeu-
tet, nämlich nicht nur die Beschreibung von
Schlachten und die Beschäftigung mit dem
Militärischen, sondern auch und vor allem die
Berücksichtigung der kurz- und langfristigen
Auswirkungen eines Krieges auf die beteilig-
ten Staaten und ihre Gesellschaften.

Aus diesem Grund nimmt die Enzyklopä-
die, die inzwischen in zweiter, überarbeite-
ter Auflage erschienen ist, den Rang eines
Standardwerkes und Handbuchs zum Ersten
Weltkrieg ein. Sie berücksichtigt alle Aspek-
te des Krieges selbst, aber auch die Aufarbei-
tung danach durch Literatur und Historiogra-
fie.

Eine nicht nur umfassende, sondern kom-
plette Darstellung ist eine kaum zu bewäl-
tigende Aufgabe, und so bleiben trotz der
Gründlichkeit der Enzyklopädie noch eini-
ge Desiderate. Um eine bessere Vergleichbar-
keit zu erreichen, hätten die Länderartikel
mit paralleler Themenstruktur erarbeitet wer-
den müssen. Ein ausführliches Gesamtregis-
ter zum Essayteil fehlt, so dass dieser insge-
samt nur schwer erschließbar bleibt. Ein In-
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dex zum sowieso alphabetisch geordneten Le-
xikonteil ist dagegen vorhanden. Es ist nicht
ersichtlich, nach welchen Kriterien einige Le-
xikonartikel Hinweise auf weiterführende Li-
teratur geben und andere nicht. Hier hät-
te sorgfältiger gearbeitet werden müssen. In-
haltlich kamen die kolonialen Themen etwas
zu kurz; sie hätten einen Aufsatz verdient ge-
habt statt mehrer Lexikonartikel.

Man mag auch darüber streiten können,
welche Personen in den Lexikonteil aufge-
nommen werden sollen. Ganz sicher aber
ist z.B. das Fehlen von eigenen Stichwörtern
für Außenminister, wie Zimmermann – er ist
nur unter der gleichnamigen Depesche auf-
gelistet -, Hintze und Solf (Deutschland) so-
wie Balfour (Großbritannien), der trotz einer
Amtszeit von sechs Jahren nur als „Balfour-
Declaration“ erscheint, ein grober handwerk-
licher Fehler; dies umso mehr als ihre Vorgän-
ger und Nachfolger sowie die meisten ihrer
Kollegen aus den übrigen Ländern sämtlich
über ein eigenes Stichwort verfügen.

Dies sind jedoch trotz allem nur Bagatel-
len, die den Wert der Enzyklopädie als Nach-
schlagewerk und Arbeitsmittel für Histori-
kerInnen keinesfalls schmälern. Sowohl die
Fachwelt als auch jede(r) interessierte LeserIn
kann stets mit Gewinn in dem Band blättern
und wird sich sicher oft „festlesen“.
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